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Mit der Spielesammlung  

durch die Karwoche  

zum Osterfest  
 

Autor: Joost Wejwer (alle Texte und Bilder) 

 
 

Idee und Konzept: 

Wie kann man ς ƴƻŎƘ ŘŀȊǳ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ α/ƻǊƻƴŀ-½Ŝƛǘά mit geschlossenen Läden und 

eingeschränkten Kontaktmöglichkeiten ς ohne großen Materialaufwand und Kosten mit 

Kindern und der Familien die Zeit zwischen Palmsonntag und Ostersonntag gestalten? 
 

Vermutlich findet sich in jedem Haushalt mit Kindern eine Spielesammlung mit Brett- und 

Würfelspielen, Domino, Schach usw.  Und damit ist auch schon fast alles vorhanden, um die 

Ereignisse der biblischen Geschichte vom Einzug Jesu nach Jerusalem bis hin zum Ostertag zu 

αǎǇƛŜƭŜƴά bzw. spielerisch zu erzählen, nachzuerleben, darzustellen.  
 

Hierbei kann sich die Geschichte schrittweise entwickeln, aufgestellt und entsprechend immer 

ǿƛŜŘŜǊ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƻŘŜǊ ƴŀŎƘ .ŜƭƛŜōŜƴ ƛƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ !ōǎŎƘƴƛǘǘŜƴ αƎŜǎǇƛŜƭǘά ǿŜǊŘŜƴΦ 

Natürlich waren die Ereignisse der Leidensgeschichte und die Kreuzigung ƪŜƛƴ α{ǇƛŜƭά - und 

auch die Auferstehung ist es nicht! Doch lassen sich mit den Spielfiguren und Spielmaterialien 

die einzelnen Abschnitte der Geschichte darstellen und die einzelnen Figuren unterschiedlich 

positionieren.  

Indem die Beteiligten die Ereignisse mit den Materialien aufbauen und nachstellen, finden sie 

in den Austausch, das Gespräch und das Nachdenken über das Geschehen damals. Man kann 

versuchen nachzuempfinden oder die Ereignisse in die heutige Zeit zu übertragen (z.B. 

standen damals die Menschen wohl sehr dicht gedrängt am Straßenrand, als Jesus nach 

Jerusalem eingezogen ist. Wie würden wir heute wohl am ersten Palmsonntag in Corona-

Zeiten am Wegesrand stehen? Könnte man mit einem Sicherheitsabstand von 1,5 ς 2 Meter 

ŀǳŎƘ αIƻǎƛŀƴƴŀά jubeln?).  
 

Dabei geht es nicht darum, wer als Erstes 

ankommt, irgendwen αrausschmeißtά, die 

höchste Zahl würfelt oder den geschicktesten Zug 

macht. Es geht darum, miteinander zu gewinnen 

ς und zwar Impulse, Verständnis und Wissen 

über dasΣ ǿŀǎ αŘŀƳŀƭǎά Ǝeschah und auch heute 

immer wieder auf seine besondere Weise 

geschieht: Dass Menschen von den Höhen und 

Tiefen der Ereignisse damals erfasst, ergriffen 

oder erschrocken sind und die Leidensgeschichte 

sowie das Osterereignis für sich deuten. 
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Vorliegend werden 10 besondere Ereignisse der Passionszeit sowie des Ostertages als 
ausgearbeitete Anregungen vorgestellt. Selbstverständlich können diese ς auch je nach Alter 
der Beteiligten ς gekürzt oder erweitert und ergänzt werden.  
 

ü Ereignis 1: Der Einzug Jesu nach Jerusalem ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧ Seite  4 

ü Ereignis 2: Das letzte Abendmahl Jesu mit seinen Jüngern ΧΧΧ. Seite  7 

ü Ereignis 3: Das Gebet im Garten Gethsemane ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧ. Seite 10  

ü Ereignis 4: Die Gefangennahme Jesu ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧ.. Seite 12 

ü Ereignis 5: Petrus verleugnet Jesus ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧ.................. Seite 14 

ü Ereignis 6: Jesu Verhör vor Pilatus ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧ... Seite 16 

ü Ereignis 7: Auf dem Weg nach Golgatha und Kreuzigung ΧΧΧ... Seite 19 

ü Ereignis 8: Die römischen Soldaten und ihr Hauptmann ΧΧΧ.Χ. Seite 21 

ü Ereignis 9: Jesus wird in das Grab gelegt ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧ.... Seite 24 

ü Ereignis 10: Die Auferstehung am Ostermorgen ΧΧΧΧΧΧΧΧ.Χ Seite 26 

 
 

Als Grundausstattung genügt, wie beschrieben, eine herkömmliche Spielesammlung mit 

Spielfiguren. Dazu Papier, Pappe, Schere, Buntstifte. Ergänzend kann natürlich alles 

hinzugezogen werden, was das Geschehen veranschaulicht. Insofern sind der Fantasie keine 

Grenzen gesetzt.  
 

Als Anregung sind einige Vorlagen abgedruckt. 

Diese können aus Pappe oder Papier gebastelt 

werden oder ς wie hier ς als Laubsägearbeit 

ausgeführt werden. Sehr inspirierend kann 

auch ein Klumpen Knete oder Modelliermasse 

sein, farbiges (Ton-)Papier, Stoffe, Filzreste, 

weitere Figuren (z.B. ein Esel), Bauklötze etc.  
 

Wenngleich hier zu jedem Ereignis ein Erzählvorschlag 

formuliert ist, ist es natürlich hilfreich, eine Bibel 

griffbereit zu haben, vielleicht auch eine Bibel für 

Kinder.  

Es werden zu jedem Ereignis die entsprechenden 

.ƛōŜƭǎǘŜƭƭŜƴ ƎŜƴŀƴƴǘΦ 5ƛŜǎŜ αƳǸǎǎŜƴά ƴƛŎƘǘ ŀlle 

ƎŜƭŜǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ ƪǀƴƴŜƴ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ αǎǇƛŜƭŜǊƛǎŎƘά 

gelesen werden (z.B. würfeln: 1 = Matthäus, 2 = 

Markus, 3 = Lukas, 4 = Johannes, 5 = Matthäus und 

Lukas, 6 = alle). Man muss nicht Theologie studiert 

haben, um an den biblischen Texten Interessantes zu 

entdecken und im vergleichenden Lesen der 

Bibelstellen die unterschiedliche Akzentuierungen im 

Darstellen mit den Figuren aufzugreifen. 
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Der jeweilige Vorlesevorschlag greift nicht die gesamten genannten Bibeltexte zu einem 

Ereignis auf und konzentriert sich zuweilen auf eine einzelne Erzähllinie. Es wird versucht, mit 

kindgerechten Formulierungen das jeweilige Ereignis zu erzählen, doch werden je nach 

Altersgruppe andere oder ergänzende Formulierungen nötig sein.  Die vorlesende Person wird 

sich hier sicher gut auf die Zuhörenden einstellen können.  
 

Die Fotos ŘƛŜƴŜƴ ŀƭǎ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǳƴŘ αƳǸǎǎŜƴά ǎƻ ƴƛŎƘǘ 

nachgebildet werden, sondern sollen das eigene 

Aufstellen inspirieren. Zudem können die Fotos jedoch 

als solche auch als Impulsbilder für Gespräche oder 

das eigenen Nachdenken genutzt werden.    
 

Die hier dargestellten Szenen wurden auf einem Tuch 

aufgebaut, um kontrastreicher fotografiert werden zu 

können. Als Unterlage ŜƛƎƴŜǘ ǎƛŎƘ ƧŜŘƻŎƘ ŦǸǊ Řŀǎ ŜƛƎŜƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭŜƴ ōȊǿΦ α{ǇƛŜƭŜƴά ŜƘŜǊ Ŝƛƴe 

feste und glatte Unterlage, z.B. ein Tisch, da bei einem Tuch die Figuren natürlich schlechter 

zu stellen sind und schneller umkippen. 

Wenn genügend Platz vorhanden ist, dann ist es schön, die Kulisse während der ganzen Zeit 

an einem Ort (auf einem kleinen Tisch, einer Fensterbank o.ä.) stehen zu lassen. Dann wird 

man immer wieder daran erinnert, kann darüber ins Gespräch kommen, vielleicht auch etwas 

ǾŜǊŅƴŘŜǊƴΣ αǾŜǊǎŎƘǀƴŜǊƴά Χ ƻŘŜǊ ŜƛƴŦŀŎƘ ǿƛǊƪŜƴ ƭŀǎǎŜƴΦ  
 

Für diese Vorlage wurden folgende Figuren gewählt, die in den einzelnen Ereignissen meistens  

die gleiche Bedeutung haben: 

ü eine lila Spielfigur, die immer Jesus darstellt (Lila ist die Symbolfarbe der Passions-/ 

Leidenszeit Jesu) 

ü die grünen Spielfiguren sind meistens Jünger 

ü schwarze Figuren sind meistens römische Soldaten  

ü die andersfarbigen Figuren sind zumeist beliebige Personen 
 

Anregung: Jede*r Beteiligte sucht sich eine Spielfigur aus (z.B. eine SchacƘŦƛƎǳǊΣ αCŀƴƎ ŘŜƴ 

Iǳǘά ƻΦŅΦύΣ ŘƛŜ dann immer wieder die eigene Person darstellt und bei jedem Ereignis so 

ǇƻǎƛǘƛƻƴƛŜǊǘ ǿƛǊŘΣ ǿƛŜ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ αŘŀƳŀƭǎά ƻŘŜǊ ƘŜǳǘŜ Ȋǳ ŘŜƳ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ 9ǊŜƛƎƴƛǎ ǎǘŜƭƭŜƴ ǿǸǊŘŜΦ 
 

Sie finden nachfolgend zu jedem Ereignis: 

ü Nummer und Bezeichnung des jeweiligen Ereignisses 

o Bibelstellen 

o Vorlesevorschlag  

o Erforderliches Material  

o Ergänzendes Material 

o Impulsfragen 

o Fotos als Vorschlag zur Darstellung  
 

Gut, wenn jetzt alles soweit geklärt ist, kann ja die Spielesammlung geholt werden und dann 

kann es losgehen. Ich wünsche viel Freude und ein anregendes und gesegnetes Mitmachen! 
 

Ihr und Euer Joost Wejwer (Kontakt und weitere Infos: joost.wejwer@ekiba.de) 

mailto:joost.wejwer@ekiba.de
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Ereignis 1: Der Einzug Jesu nach Jerusalem: 

 

Bibelstellen: Matthäus 21, 1-10 und 26, 1-5 / Markus 11, 1-10 und 14, 1-2 / Lukas 19, 28-40 

und 22, 1-2 / Johannes 11, 47-53 und 12, 12-19 

 

Vorlesevorschlag 

Viele Menschen waren auf dem Weg nach Jerusalem. Jerusalem war die Hauptstadt, umgeben 

von einer großen Mauer. Dort sollte wie jedes Jahr ein großes Fest gefeiert werden ς das 

Passahfest! Dieses Fest war sehr bedeutsam und dauerte mehrere Tage. Von überall reisten 

darum Menschen nach Jerusalem. Sie alle wollten das Fest mit ihren Familien und Freunden 

feiern und Gott im Tempel loben. Im Tempel arbeiteten die Pharisäer und Priester. Der 

Hohepriester hieß Kaiphas.  
 

Zu der Zeit herrschten die Römer im Land. Die Römer waren bei den meisten Leuten nicht sehr 

beliebt. Gerne hätten sie ohne die Römer ihr eigenes Land regiert und in Frieden gelebt. Das 

wussten die Römer. Sie fürchteten, dass die vielen Menschen das Fest nutzen könnten, um 

einen Aufstand zu machen. Daher waren die römischen Soldaten und ihre Hauptleute 

besonders aufmerksam. 
 

Auch Jesus zog mit seinen Jüngern nach Jerusalem. In Betfage, einer kleinen Ortschaft bei 

Jerusalem, setzte Jesus sich auf einen Esel. Den Rest des Weges nach Jerusalem ritt er nun auf 

dem Esel. Nicht weil er müde oder arm war, sondern weil der Esel wie ein Erkennungszeichen 

für die Menschen war! In den Alten Schriften stand nämlich, dass eines Tages ein König 

kommen und Frieden bringen würde. Und dieser König würde auf einem Esel reiten. Nicht auf 

einem Pferd! Auf Pferden ritten die Soldaten, die Krieg führten. Der Esel war also das 

Erkennungszeichen des Friedenskönigs. Das wussten die Menschen.  

Jesus ist in diese Welt gekommen, um die Menschen zu erlösen und damit Frieden zu bringen. 

Als nun Jesus auf dem Esel nach Jerusalem kam, erkannten die Menschen, dass Jesus dieser 

Friedenskönig war! Das sprach sich schnell herum. Viele Menschen freuten sich, liefen Jesus 

entgegen oder standen am Wegesrand. Sie hofften, dass nun Jesus ihr König werden würde. 

Sie legten Kleidung wie einen Teppich auf den Weg. Andere legten grüne Zweige und 

Palmenwedel dazu. Dabei jubelten sie, lobten Gott ǳƴŘ ǊƛŜŦŜƴΥ αIƻǎƛŀƴƴŀΗ DŜƭƻōǘ ǎei, der da 

ƪƻƳƳǘ ƛƴ ŘŜƳ bŀƳŜƴ ŘŜǎ IŜǊǊƴΣ ŘŜǊ YǀƴƛƎ Ǿƻƴ LǎǊŀŜƭΦ IƻǎƛŀƴƴŀΗά 
 

Doch es gab auch Menschen, die sich über Jesus ärgerten. Sie glaubten nicht, dass er Gottes 

Sohn war und dieser Friedenskönig sein würde. Jesus wusste, dass diese Menschen ihn gerne 

töten wollten. Doch er hatte keine Angst vor ihren bösen Plänen. Er wusste, dass Gott ihn 

begleiten und die nötige Kraft geben würde. Darum hatte Jesus auch nichts dagegen, dass die 

aŜƴǎŎƘŜƴ ǎƻ ƘƻŦŦƴǳƴƎǎǾƻƭƭ ƧǳōŜƭǘŜƴΥ αIƻǎƛŀƴƴŀΗ DŜƭƻōǘ ǎŜƛΣ ŘŜǊ Řŀ ƪƻƳƳǘ ƛn dem Namen des 

IŜǊǊƴΣ ŘŜǊ YǀƴƛƎ Ǿƻƴ LǎǊŀŜƭΦ IƻǎƛŀƴƴŀΗά 
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Material:  

ü Spielfiguren aus der Spielesammlung 

ü eine Pappe, auf der die Stadtmauer von Jerusalem 

aufgemalt und ein Stadttor ausgeschnitten wird (zum 

Beispiel nach der Vorlage hinten) 

ü Ǿƻƴ ŜƛƴŜǊ ½ƛƳƳŜǊǇŀƭƳŜ Ŝƛƴ ǇŀŀǊ α½ǿŜƛƎŜά ŀōǎŎƘƴŜƛŘŜƴ 

oder aus Papier ausschneiden  

 

Ergänzendes Material: 

ü bunte Stoff- oder Filzreste 

ü vielleicht findet sich im Puppenhaus Kleidung 

von kleinen Holzpuppen? 

ü gibt es irgendwo vielleicht noch einen Esel - aus 

Stoff oder Plastik? 

ü wer jetzt schon möchte, kann einen großen 

Stein vor die Stadt Jerusalem legen. Dort ς vor 

der Stadt - wird später die Kreuzigung 

stattfinden. Der Ort heißt Golgatha. In den hier 

gezeigten Stein wurden drei Löcher gebohrt, in 

die dann am Karfreitag die Kreuze gestellt 

werden. Mit Knete oder Modelliermasse lässt 

sich das natürlich unkomplizierter formen  

ü auch das Grab kann schon angefertigt und 

hingestellt werden (Vorlage dazu hinten) 

 

Impulsfragen, z.B.: 

ü Wir haben jetzt die Spielfiguren vom Spiel 

αaŜƴǎŎƘ ŅǊƎŜǊŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘά ƎŜƴƻƳƳŜƴΦ Damals 

gab es Menschen, die sich geärgert (!) haben, als 

Jesus nach Jerusalem einzog. Wer waren die? 

Und wo standen die wohl? Können wir das 

irgendwie darstellen? 

ü Standen wohl auch Kinder am Wegesrand? 

ü Damals haben die Leute Palmenwedel und 

Kleidung auf den Weg gelegt. Wie würden wir 

das heute machen? 

ü Χ 

ü und wo hätte ich damals gestanden? Und wo 

heute? 
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Fotos als Vorschlag zur Darstellung des 1. Ereignisses 

Jesus zieht mit seinen Jüngern nach Jerusalem                      Aufmerksame römische Soldaten      

         am Stadttor 

 

 

 

 

 

Jesus erreicht Jerusalem 

 

Die Menschen legen Kleidung 

und Palmzweige auf den Weg 

 

 

 

Sie jubeln: 

αIƻǎƛŀƴƴŀΗ DŜƭƻōǘ ǎŜƛΣ ŘŜǊ Řŀ 

kommt in dem Namen des 

Herrn, der König von Israel. 

IƻǎƛŀƴƴŀΗά 
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Ereignis 2: Das letzte Abendmahl Jesu mit seinen Jüngern 
 

Bibelstellen: Matthäus 26, 1-5 und 14-35 / Markus 14, 1-2 und 10-31 / Lukas 22, 1-23 und 

22, 31ς34 / Johannes 11, 47-57 und 13, 21-38 

 

Vorlesevorschlag:  

Nachdem Jesus auf dem Esel nach Jerusalem eingezogen war, blieb er einige Tage dort. Im 

Tempel machte er deutlich, wie wichtig aufrichtiges Beten ist. Jesus sagte seinen Jüngern, dass 

er getötet werden und von den Toten auferstehen würde. Es gab so viel, was Jesus den 

Jüngern und Menschen sagte oder durch Gleichnisse erklärte, dass sie manches zunächst gar 

nicht verstanden haben. 

Einige Menschen fragten sich, wann Jesus denn endlich gegen die Römer kämpfen und ihr 

neuer König werden würde. Sie hatten ihm doch zugejubelt, als er mit dem Esel nach 

Jerusalem geritten kam. Einer von ihnen war sogar ein Jünger von Jesus. Er hieß Judas. 

Zunächst war er ungeduldig und dann enttäuscht, als er merkte, dass Jesus nicht gegen die 

Römer kämpfen würde. Darum wollte er, dass Jesus verhaftet werden sollte. Das besprach er 

mit den Feinden von Jesus. Sie versprachen ihm Geld, wenn er ihnen sagen würde, wo sie 

Jesus gefangen nehmen könnten. Da machte Judas einen Plan. 

Am Donnerstagabend, an dem das große Fest begann, aß auch Jesus mit seinen Jüngern das 

traditionelle Essen. αTraditionellά bedeutet, dass es schon seit vielen Jahren so gefeiert wurde. 

Besondere Gebete, Speisen und Texte gehörten dazu. Es erinnerte die Menschen daran, dass 

Gott sie vor vielen Jahren aus Ägypten befreit hatte. Dort hatten sie lange als Sklaven leben 

müssen.  

Jesus wusste, dass Judas einen bösen Plan hatte. Als Jesus nun mit seinen Jüngern zum Essen 

versammelt war, sagte er ihnen, dass ein Jünger ihn verraten würde. Alle waren erschrocken! 

Da wusste Judas, dass Jesus ihn durchschaut hatte. Trotzdem wollte er seinen Plan umsetzen 

und Jesus hinderte ihn nicht daran. 

Dann nahm Jesus das Brot, dankte Gott dafür, brach es in Stücke und gab es den Jüngern. 

Dabei sagte er, dass er wie dieses Brot sei, das Menschen stärkt und Kraft gibt. Danach nahm 

Jesus den Kelch mit dem Wein und dankte Gott dafür. Er gab den Kelch den Jüngern und sagte 

ihnen, dass sie alle daraus trinken sollten. Der rote Wein sei wie sein Blut. Denn er werde 

sterben, damit den Menschen die Sünden vergeben werden. So wie Gott damals die 

Menschen von der Sklaverei in Ägypten befreit hatte, so würde er die Menschen von den 

Sünden befreien. Es ist wie ein Vertrag, auf den sich die Menschen verlassen können! Daran 

sollten sich die Jünger immer erinnern. Es war gar nicht einfach für die Jünger zu verstehen, 

was Jesus damit meinte! Aber sie haben sich alles gut gemerkt. 
 

Petrus war ein ganz besonderer Jünger. Oft war er mutig, manchmal aber auch etwas vorlaut. 

Er wollte nicht, dass Jesus gefangen oder gar getötet wird. Ganz überzeugt versprach er Jesus, 

fest zu ihm zu halten, egal, was die Menschen Jesus zufügen würden. Jesus aber wusste, dass 

Petrus es zwar gut meinte, aber nicht den Mut haben würde. Darum sagte er dem Petrus: 

Noch in dieser Nacht wirst du aus Angst dreimal sagen, dass du mich nicht kennst. Ja, Petrus, 

noch bevor der Hahn kräht! 
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Benötigtes Material:  

ü Spielfiguren aus der Spielesammlung 

ü sollten nicht 11 Figuren einer Farbe 

vorhanden sein, können die Jünger 

natürlich unterschiedliche Farben 

haben 

ü die 12. und schwarze Figur ist Judas 

ü die roten Plättchen stellen die Teller 

dar 

ü ŘŜǊ ǿŜƛǖŜ {ǘŜƛƴ ǾƻƳ αaǸƘƭŜ-{ǇƛŜƭά 

ist das Brot, der schwarze Stein der 

Kelch   

 

Ergänzendes Material: 

ü sicher lässt sich noch manches ergänzen, aus Dominosteinen eine Tafel legen, gelbe 

Spielfiguren als Kerzenleuchter auf den Tisch stellen  usw. 

 

 

Anregung: 

In der Bibel sind die Namen der Jünger überliefert. Man könnte die Spielfiguren entsprechend 

benennen oder kleine Namensschilder auf die Festtafel stellen.  

Die Jünger hießen:  

Simon (Petrus), Andreas, Jakobus, Johannes, Philippus, Bartholomäus, Thomas, Matthäus, 

Jakobus, Thaddäus, Simon Kananäus und Judas Iskariot (Matthäus 10, 2-4 / Markus 3, 14-19) 

Etwas anders bei Lukas 6, 13ς16, wo zwei Jünger den Namen Judas tragen, dafür Thaddäus 

fehlt, ebenso in der Apostelgeschichte 1, 13. Dort wird natürlich auch Judas Iskariot nicht mehr 

genannt, der nach seinem Verrat zu Tode kam. 

 

 

Impulsfragen, z.B.: 

ü Haben wir in unserer CŀƳƛƭƛŜ ŀǳŎƘ αǘǊŀŘƛǘƛƻƴŜƭƭŜά CŜǎǘŜ ƻŘŜǊ aŀƘƭȊŜƛǘŜƴ? 

ü Woran oder an wen erinnern sie uns? 

ü Erinnerst du dich an ein besonderes Fest-Essen? 

ü In Corona-Zeiten mit beschränkten Kontaktmöglichkeiten kann man sich fragen: Wen 

würde ich / würden wir gerne zum Essen einladen? Wer fehlt uns bei unserem Fest? 

ü Habe ich schon mal jemanden verraten? Bin ich schon mal verraten worden? 

ü Wie ist es, wenn man mit Menschen zusammen ist, sogar gemeinsam mit ihnen isst, 

die einen nicht mögen? 

ü Kannst du die die traurigsten Enttäuschungen in deinem Leben benennen? 

ü Χ 

ü und wo hätte ich damals gestanden / gesessen? Und wo heute? 
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Fotos als Vorschlag zur Darstellung des 2. Ereignisses: 

Jesus kommt mit seinen Jüngern     Auch Judas ist dabei 

zum Abendmahl zusammen 

Jesus teilt das Brot    und gibt den Jüngern den Kelch 

 

 

 

 

 

 

 

 

Judas geht in 

die Nacht 

hinaus, um 

Jesus zu 

verraten 


